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ich moͤchte darauf ſchwoͤren , trug er kein andres ,

als ein Wiſchtuch von Jaquenette , und das trug

er / als ein Andenken , nahe an ſeinem Herzen⸗

Zehnter Auftritt .

Die Vorigen . Makard .

Makard . Gott begluͤcke Sie , gnaͤdigſte Prin⸗

zeßinn .

fuͤreine Anſpielung auf eine Erzaͤhlung in Soοναhunals ,

p. 98. aus den Zeiten Koͤnig Eduards Confeſſor , von

einem blinden Manne , der in wollenerͤKleidung und baar⸗

fuß umher gieng , und den der gedachte Koͤnig von ſei⸗

ner, Blindheit heilte . ⸗Warburton erzaͤhlt bey die⸗

ſer Gelegenheit eine andre Geſchichte von einem Spa⸗

nier , der zu Rom in einem Zweykampfe ſtarb , und

ſeinen Freund im Sterben inſtaͤndig bat , ihn ſo , wie⸗

er da laͤge, zu begraben , ohne ihm ſeine Kleider aus⸗

zuziehen . Sein Freund war indeß neugierig genug ,

dieß zu thun , und fand zu ſeiner großen Verwunde⸗

rung , daß er kein Hemde hatte⸗ - Vielleicht hatte in⸗

deß der Dichter keine von beyden Geſchichten im Sin⸗

ne ; ſondern die Gewohnheit , zur Buͤßung ohne Hem⸗

de zu gehen , und die davon gebraͤuchliche Redensart

70 g0 1b0α,ðũu war damals uͤberall bekannt . ⸗S .

auch Warton ' s ausfuͤhrliche und gelehrte Anmerkung

zu dieſer Stelle , im Anhange zu der neuſten Johnſon⸗

ſchen Ausgabe ,
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Prinzeßinn . Willkommen , Makar

de , daß du uns in unſrer Luſt ſtoͤrſt .
YIEI1 rakard .

dz nur Schgh

Es thut mir leid , meine Prinzeßinn ;
die Nachricht , die ich bringe , liegt ſchwer auf
meiner Zunge . Der Koͤnig , Ihr Vater ⸗⸗

Prinzeßinn . Todt ! ſo wahr ich lebe !

Makard . So iſts . Mein Gewerbe iſt alſo be⸗
ſtellt.

Biron . Hinweg , ihr Helden , die Scene faͤngt
an ſich zu verfinſtern .

Armado . Ich , fuͤr mein Theil , ſchoͤpfe freyen
Athem . Ich habe die Tage der Rache ſchon durch
das kleine Luftloch der Klugheit vorhergeſehen , und
ich will mir Recht ſchaffen , wie es einem Soldaten
Seziemt .

( Die Helden gehen ab. )
Roͤnig . Wie ſtehts mit Ihrer Majeſtaͤt ?
Prinzeßinn . Boyet , mach Anſtalt ; ich will

dieſen Abend von hier gehen.
Roͤnig . Nicht ſo , Prinzeßinn ; ich bilte Sie ,

bleiben Sie hier .

Prinzeßinn . Mach Anſtalt , ſag ' ich ⸗„ Ich
danke Ihnen , meine gutigen Herren , fuͤr alle Ihre
liebreichen Bemuͤhungen , und bitte Sie mit einer
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ganz neu gekraͤnkten Seele , daß Sie , nach Ihrer

ſo großen Klugheit , den freyen Widerſpruch , den

wir Ihnen gethan , entſchuldigen wollen . Haben

wir uns in unſern Geſpraͤchen gar zu dreiſte be⸗

tragen , ſo war Ihre Hoͤflichkeit Schuld daran .

Leben Sie wohl , mein wuͤrdigſter Fuͤrſt ; ein ſchwe⸗

res Herz vertraͤgt keine gewandte Zunge . Entſchul⸗

digen Sie mich alſo , daß ich fuͤr die mir ſo leicht

gewordene Erlangung meines Geſuchs , Ihnen

nicht genugſam danke .

Roͤnig. Die Kuͤrze der Zeit beſchleunigt alles ,

und entſcheidet oft , ohne Vorfatz dasjenige , was

durch langwierigen Proceß nicht konnte zu Ende

gebracht werden . Und , obgleich die leidtragende

Stirne einer Tochter dem laͤchelnden Scherze der

Liebe keinen Zutritt verſtattet , welcher den Gram

gern uͤberwaͤltigen möͤchte ; ſo muͤſſe doch/ da vor⸗

her unter uns vom Lieben die Rede war , die

Wolke des Kummers dieſe unſre Abſicht nicht

ganz vertreiben . Denn verlorne Freunde zu bewei⸗

nen , iſt bey weitem nicht ſo heilſam , ſo nuͤtzlich,
als neu gefundne Freunde zu erfreuen .

Prinzeßinn . Ich verſtehe Sie nicht ; das macht

mich zwiefach bekuͤmmert .
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Biron . Ungekuͤnſtelte , redliche Worte dutch⸗

dringen am beſten das Ohr des Kummers 59
Verſtehen Sie alſo aus dieſem Zeichen den Koͤnig.
Um Ihrentwillen haben wir die Zeit ve rnachlaͤßigt,
haben mit unſern Eiden ein ſchaͤndliches Spiel ge⸗
trieben . Ihre Schönheit , meine Damen , hat uns

ſehr entſtellt , und unſre Gemuͤther auf dasjenige
gelenkt , was unſern erſten Abſichten gerade entgegen
ſteht . Und dabey haben wir uns ſogar laͤcherlich
gemacht ; denn die Liebe iſt voll uͤbel ſtehender
Manieren , ausgelaſſen wie ein Kind , thut viel

vergebliche Spruͤnge , entſteht durch das Auge ;
und gleicht daher auch dem Auge , voller herum⸗
irrender Geſtalten Stellungen und Geberden , ſo

veraͤnderlich in ihren Gegenſtaͤnden / wie das Auge,
wenn es umher blickt , bald auf dieſen bald auf
ienen Gegenſtand trifft . Und dieſe bunt gekleidete
Geſtalt der leichtſinnigen Liebe haben wir angelegt .
Wenn wir nun dabey , in euern himmliſchen Au⸗

gen , nicht ſo gehandelt haben , als es unſer Ge⸗

FJohnſon vermuthet mit Recht daß dieß noch
zu der Rede der Prinzeßinn ge hoͤrt , und daß nicht
Biron⸗ ſondern der Koͤnig ſelbſt , das Folgende ſagen
muͤſſe.
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luͤbde und die Wuͤrde unſers Standes erfoderte ;

haben uns eben dieſe himmliſchen Augen, welche

dieſe Fehler entdecken , dazu verfuͤhrt . Darum ,

ihr Damen , da unſre Liebe euer Werk iſt , ſo iſt

auch die Vergehung , welche die Liebe 115

euer Werk . Wir handeln gegen uns ſelbſt getreu “

indem wir einmal treulos handeln , um auf ewig

denen getreu zu ſeyn , die uns beydes getreu und

treulos machten ; und das ſeyd ihr , ſchoͤne Da⸗

men . Auf dieſe Art wird ſelbſt jene Treuloſigkeit

ſchuldlos und eine Tugend , die ſonſt an ſich eine

Suͤnde iſt .

Prinzeßinn . Wir haben eure Briefe erhalten ,

die voll von Liebe waren ; auch eure Geſchenke ,

dieſe Abgeſandten der Liebe , und haben ſie in

unſerm Maͤdchenrathe als Hoͤflichkeit, ſpaßhaften

Scherz und Gallanterie geſchaͤtzt , fuͤr Bombaſt ,

und fuͤr Dinge , die nur nach Zeit und Gelegen⸗

heit eingerichtet waren . Aber ernſthafter haben wir

unſrer Seits alles dieſes nicht genommen ; und

daher ſeht Ihr ſelbſt auch eure Liebe fuͤr nichts

anders an , als fuͤr einen Spaß .

Johnſon raͤth hier true fuͤr kalle zu leſen

Vierter Band . ) M
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Dumain . Unſre Briefe , Prinzeßinn , zeigten
etwas mehr , als Spaß .

Longueville . Das thaten auch unſre Blicke ,
Roſaline . So haben wir ſie nicht genommen .
Roͤnig. Itzt , in der letzten Minute der Stunde ,

gewaͤhren Sie uns Ihre Liebe .

Drinzeßinn . Die Zeit iſt , duͤnkt mich , zu kurz
dazu um darinn den Kauf einer Welt ohne Ende
zu ſchliehen . Nein , nein , mein Koͤnig , Sie ſind
ſchon meyn neidig genug , ſchon voll

und daher werd ' ich⸗⸗wenn e Sie aus Liebe z

mir , obgleich Sie dazu keine Urſache haben , .
thun wollen , ſo ſollen Sie dieß fuͤr mich thun⸗⸗
ich werde , ſag⸗ ich , Ihrem Schwur nicht trauen ;
gehen Sie alſo geſchwinde in irgend eine abgelegne
und wuͤſte Eingeedele y / entfernt von allen Ergoͤtz
lichkeiten der Welt dort bleiben Sie ſo lange ,
bis die zwoͤlf himmli

Umlauf gehalten haben . Wenn dieß finſtre , unge⸗
ſellige Leben Ihr Anerbieten nicht veraͤndert , wel⸗
ches Sie mir in der erſten Aufwallung des Bluts
gethan haben ; wenn Froſt und Faſten , unbe⸗
gueme Wohnung , und duͤnne Kleider die uͤppigen
Bluůthen ihrer Liebe nicht verderben , ſondern wenn

ſchen Zeichen ihren jaͤhrlichen

23
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Sie , und bewerben Sie
Rb. um mich . Und, bey

ilichen Hand ,dieſen lenz bey di

die itzt die deinige kuͤßt, ich will dann die Deine

*
ſeyn und bis zu dieſem Augenblicke mich voller

Gram in einein Trauerhauſe verſchließen , und die

Thräne n der Wehklage uͤber den Tod meines Va

ters die Wange hinab regnen laſſen .

dieſes aus , ſo laß unſre Haͤnde ſich

ſcheiden ; ſo hat keins von beyden einen Anſpruch

auf des andern Herz .

Roͤnig. Wenn ich dieſes , oder noch mehr , aus

ſchlagen wollte , um meink Lebensgeiſter dieſe 816
uͤber mehr in Ruhe zu bringen ; ſo verſchließe die

ploͤtzlche Hand des Todes mein Auge . Von min

an iſt alſo immerfort mein Herz in deiner 0
Biron . Und was ſoll ich thun , meine Geliebte ,

was ſoll ich thun ?

Noſaline . Sie muͤſſen ſich auch erſt reinigen ;

Ihre Suͤnden ſind ſehr unrein ; Sie ſind mit Ver⸗

gehung und Meyneid befleckt . Wenn Sie alſo

meine Gunſt erhalten wollen , ſo muͤſſen Sie ein

M 2＋＋
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ganzes Jahr ohne Aufhoͤren damit zübringen, bekt⸗

laͤgerige Kranke zu beſuchen . “)

Dumain . Aber was ſoll ich machen , meine

Geliebte , was ſoll ich machen ?

Ratharine . Eine Frau nehmen ! ⸗ Einen

Bart , gute Geſundheit und Redlichkeit, dieſe dreh
Dinge wuͤnſch' ich Ihnen mit dreyfacher Liebe .

Dumain . O ! ſoll ich ſagen : ich danke Ihnem ,
meine liebe Frau ?

Fatharine . Noch nicht , mein Herr ; erſt uͤber

Jahr und Tag . Ich achte auf keine Worte , die

glattbaͤrtige Liebhaber vorbringen . Kommen Sie ,
wenn der Koͤnig zu meiner Prinzeßinn koͤmmt;
wenn ich alsdann viel Liebe vorraͤthig habe , ſo
will ich Ihnen einige geben .

Dumain . Ich werde dir bis dahin aufrichtig
und treulich dienen .

Katharine . Aber ſchwoͤre nicht drauf ; du

mochteſt nur zum zweytenmal meyneidig werden .

Longueville . Was ſagt denn Maria ?

) Man haͤlt dieſe Rede Rofalinens , und Biron ' s
vorhergehende Frage entweder fuͤr ein Einſchiebſel ,
oder wahrſcheinlicher fuͤr des Dichters erſte Idee , die
er hernach zuruͤcknahm , da er weiter unten eben den
Gedanken weit ſchoͤner ausfuͤhrte .
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Maria . Nach Verlauf des Jahrs will ich mein

ſchwarzes Kleid gegen einen treuen Freund vertau —

ſchen .

Longueville . Ich will es geduldig erwarten ;

aber die Zeit iſt lang .

Maria . Deſto aͤhnlicher iſt ſie Ihnen . Wenige ,

die laͤnger ſind , ſind ſo jung .

Biron . Studirt mein Fraͤulein ? ⸗⸗ Blicke

doch auf mich , ſchoͤne Roſaline , ſieh hier das Fen⸗

ſter meines Herzens , mein Auge , welch ein demuͤ⸗

thiges Geſuch daſelbſt deine Antwort erwartet ;

lege mir irgend einen Dienſt auf , den ich um

deiner Liebe willen verrichten ſoll .

Roſaline . Oft hab ' ich von Ihnen gehoͤrt , Bi —

ron , eh' ke, Sie geſehen habe , und die große

Zunge der Welt giebt Sie fuͤr einen Mann aus ,

der voller Spöttereyen iſt , voller Vergleichungen

und verwundenden Hohns , den Sie gegen alle

die Staaten auslaſſen , welche in dem Gebiete

Ihres Witzes liegen . Um dieſen Wermuth aus

Ihrem fruchtbaren Gehirn auszurotten / und eben

durch das mich zu gewinnen , wenn es Ihnen ſo

beliebt , ohne welches ich nicht zu gewinnen bin ,

ſollen Sie dieß ganze Jahr hindurch von Tage zu

M 3
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Tage die ſprachloſen Kranken beſuchen , und be .
ſtaͤndig mit aͤchzenden Unigllcklichen umgehen ;
und ſollen ſich Muͤhe geben , mit aller Auſtrenging
Ihres Witzes den leidenden Ohnmächtigen zum
Lachen zu bringen .

2
Biron . Ich ſoll alſo wildes Gelaͤchter in dem

Rachen des Todes erregen ? Das kann nicht ſeyn;
das iſt unmoͤglich . Der Scherz kann keine Seele
ruͤhren , die mit dem Tode rin

Roſaline . Gut ;

1
gt⸗

eben das iſt der Weg , dit
Neigung zum Spotte zu erſticken , welche durch den

leichtſinnigen Beyfall genaͤhrt wird ,

Gelaͤchter der Zuhöͤrer Narreu giebt .Das Gluͤck,
welches ein Scherz macht , liegt in dem Ohre
deſſen , der ihn anhoͤrt , niemals guf der Zunge
deſſen , der ihn vorbt ingt . Wenn alſo die Ohren
der Kranken , betaͤubt von dem Getoͤſe ihrer eignen
verhaßten Seufzer , Ihre unnuͤtzen Spottreden
unhoͤren werden , ſo fahren Sie damit fort , und
ich will Sie mit ſammt dieſem

nehmen . Wenn ſte es aber nicht anhoͤren wollen ,
ſo legen Sie dieſe uͤble Neigung ab ; ſo werde
ich Sie frey von dieſem Fehler finden , und mich
ſehr uͤber Ihre BBeſſerung freuen .

Fehler zum Manne

wi

m

Ul
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Bikon . Ein ganzes Jahr ? ⸗- Gut ; es gehe ,

wie es wolle , ich will ein ganzes Jahr lang in

einem Hoſpital ſpaſſen .

Prinzeßinn . Nun , mein gnaͤdigſter König ,

hiemit beurlaube ich mich alſo .

Roͤnig. Nein , meine Prinzeßinn , wir wollen

Sie auf den Weg bringen .

Biron . Unſre Liebesgeſchichte endigt ſich nicht ,

wie ein altes Schauſpiel ; Hans bekoͤmmt nicht

ſeine Grete . Die Damen haͤtten doch wohl ſo

hoͤfich ſeyn können , aus unſerm Spaſſe eine Ko⸗

moͤdie zu machen .

Roͤnig. Komm , Biron , es iſt nur um Jahr

und Tag zu thun , ſo hats ein Ende .

Biron . Das iſt zu lang fuͤr eine Komoͤdie .

( Armado tritt auf . )

Armado . Ihre Majeſtaͤt geruhen⸗⸗

Prinzeßinn . War das nicht Hektor ?

Dumain . Der heldenmuͤthige Ritter von Troja .

Armado . Ich will deinen koͤniglichen Finger

kuͤſſen und Abſchied nehmen . Mich bindet ein Ge⸗

luͤbde. Ich habe Jaquenette verſprochen , um ihrer

Liebe willen drey Jahre lang den Pflug zu treiben .

Aber hochgebietende Hoheit , wollen Sie nicht das

M 4
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Geſpraͤch hoͤren, welches die beyden gelehrten Leule
zum Lobe der Eule und des Kukuks verfertigt
haben ? Es ſollte den Beſchluß unſers Schauſpiels
machen .

Rönig . Laß ſie geſchwind herein kommen ; wir
wollens anhöoren .

Armado . Holla ! kommt herein ! ( Sie kommen
alle, um zu ſingen . ) Dieſe Seite hier iſt Hiems , der

Winter ; jene Seite Ver , der Fruͤhling. Den einen

ſchuͤtzt die Eule , den andern der Kukuk . Ver ,
fang ' an !

Lied .

Der Frühling .

Wenn durch der friſchen Wieſe Gras

Das blaue Veilchen ſittſam ſtrahlt ,
Der Fruͤhlingsblumen bunter Klee

Die Flur mit tauſend Farben mahlt ,
Dann neckt der Kukuk weit und breit

Auf jedem Zweig der Eheleut :

Kuku !

Kuku ! Kuku ! ⸗⸗des Ehmanns Ohr
Vernimmt es , und erſchrickt davor .
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